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Beilage zu Nr . 287 - er Karlsruher Zeitung.
Dienstag , 7 . Dezember L8VL.

Deutschland .
s Berlin , 3 . Dez. Reichstag . Erste Berathung der

Strasgesetz - Nsvrlle . Wir gebm in Folgendem Bericht
Aer die Reden des Abg . Lasker und des Fürsten Bis -

N - rck in ausführlicher Skizzirung :
- bg. LaSker : Ich könnte unmittelbar an Das anknüpfen , war der

Kr. Vertreter der Verb. Regierungen hier soeben gesagt hat . Ich freue
Mich , daß ich namentlich mit dem letzten Theil seiner Rede in jedem
«unkte einverstanden sein kann. Ich stimme dem Hrn . Vorredner auch
darin bei, daß die beantragte Revision des Strafgesetzbuchs nicht über-
rascht hat, denn nicht nur der Hr . Vertreter de- BundeSrathS , sondern
§ »immen aus dem Hause , und ich selbst gehöre zu diesen letzteren,
haben bei jenen Verhandlungen erklärt , daß eine Revision in einigen
Jahren wird in Aussicht genommen werden müssen. Dagegen bin ich
und mit mir nicht bloß daS ganze HauS , sondern das ganze Volk
durch die Revision , wie sie dem Reichstage hier unterbreitet worden ,
allerdings überrascht worden. (Sehr richtig !) Als das Strafgesetzbuch
im Jahre 1870 berathen wurde , da hat man nicht bloß einen politi -
säen Akt begehen wollen, und ich bitte daher, daS Strafgesetzbuch mit
seinen Schäden nicht so bettachten zu wollen, als ob eS entstanden sei
in einer Zeit der politischen Noth . ES thut mir ausrichtig leid, heute
aus dem Gebiete des Strafrecht » vom Regierungstische gerade da« Ent .

gegengesetzte von Dem zu hören , was bei anderer Gelegenheit, wo e»
stch um materielle Interessen der Nation handelte , ein Vertreter »er
«erb . Regierungen erklärt hat . Damals wurde die Nation emporge-
jchoben, heute aber hört man eine Schilderung unserer Zustände , die
« einer Meinung nach nicht nur dahin führen müßte , dar Strafgesetz
zu revidiren, sondern Ausnahmegesetze zu machen. (Hört ! Sehr rich -
tig I) Der Krieg mit seinen Folgen hat natürlich auf die socialen Zu -
stände und auf daS Rechtsleben der Nation aus dem Gebiete des Straf -
recht» großen Einfluß geübt , eine beispiellose Verschiebung der wirth -
schaftlichen Verhältnisse , alle» da» hat die Zeit vom Jahre 1870 bis
heute — also während der Geltung des Strafgesetzes — zu einer ganz
ungewöhnlichen gemacht . Ist e» denn nun aber richtig, daß da» Straf¬
gesetz sich während dieser Zeit nicht bewährt hat ? ist es richtig, daß
niemals die StaatSautorität lockerer gewesen , als jetzt ? Ich behaupte !
gerade daS Gegentheil ist der Fall ! (Sehr richtig.) Dem Mährchen,
daß dar Strafgesetz sich nicht bewährt habe, muß jetzt gerade durch die
öffentliche Verhandlung eutgegengetreten werden. Redner geht dem¬
nächst sehr ausführlich aus die angegriffenen Paragraphen deS Straf¬
gesetzbuchs ein und weist nach, daß da» Strafgesetzbuch durchaus nicht
an der ihm »orgeworsenen Milde leide, daß e» aber human sei. Zwi¬
schen Humanität und Milde liege aber ein großer Unterschied. Redner
erkennt allerdings in Bezug auf einige Punkte an , namentlich
in Betreff der AntragSvergehen , daß sich die Nothwendigkeit her .
ausgestellt Hab« , daß sie in der Behandlung von den anderen
ausgeschieden iperdeo müßten . Demnächst geht er auf die vor¬
geschlagenen Bestimmungen über da» Vereins - und Versamm -
kuugSrecht , über die Presse rc . über und weist darauf hin , daß
die- Grundrechte seien , um welche das Volk fortwährend kämpfe.
Nichts aber sei vorgekommen, was die Nothwendigkeit rechtfertige, zu-
rückzukehren zu den Zuständen , wo die Entscheidung lediglich in da»
Belieben de» Richters gestellt gewesen . ES sei jnicht die Zeit , wo so
kostbare Rechte der Nation abgeschafft und zurückgegriffen werden könne
in eine Zeit , welche weit hinter un» liegt . Im Namen seiner poli¬
tischen Freunde erkläre er , daß sie , ohne alle Ausnahme , die Para¬
graphen , welche die wichtigsten und unentbehrlichsten Rechte der Staats¬
bürger angreifen, für ganz unannehmbar halten und sie
als ausgeschieden betrachten aus jeder Berathung
dieser Vorlage . (Zustimmung .)

ES gebe aber noch andere Paragraphen , welche für unannehmbar
betrachtet werden müßten ; dahin gehören nach seiner Ueberzeugung
auch der g 112 Nr . 4, welcher einen neuen Paragraphen für Hoch-
verrath bilde . (Sehr richtig !) Verschiedene Bestimmungen enthält die
Vorlage nach weiterer Ausführung de» Redners , welche wohl geändert
werden müssen, welche aber nicht zu denjenigen gehören, die noch in
der gegenwärtigen Session erledigt werden müssen. Dahin gehören
». A. die Paragraphen , welche eine Definition des Versuche» enthalten,
die längst von der Wissenschaft verworfen sei. Auch den sog. Arnim -
Paragraphen bemängelt Redner , indem er daraus hinweiSt, daß drei
Richter doch nicht darüber entscheiden könnten, ob daS Wohl deS
Reicher gefährdet sei. Darüber werde man immer den Hrn . Reichs¬
kanzler als Sachverständigen vernehmen müssen. Die Annahme der
Vorlage, wie sie vorgeschlageu , sei mehr geeignet, die Einigung des
Deutschen Reiche » zu lockern , als sie zu befestigen (Sehr richtig !) ; er
Hoffe, daß aus dieser Verhandlung daS deutsche Strafgesetzbuch neu
befestigt in dem öffentlichen Ansehen hervorgehen werde. Differenzen
dieser Art müßten so bald als möglich au» den Berathungen diese»
Hause- entfernt werden. (Lebhafter Beifall .)

Reichskanzler Fürst Bismarck : Meine Herren , ich bin selbst -
derständlich nicht in der Lage , eine Rede in dem Umfange , wie wir
fie soeben gehört haben, in allen Einzelheiten zu beantworten , schon"m deßhalb nicht , weil sich dieselbe größtentheilS auf dem juristischen
Gebiete bewegt . Ich glaube diese Aufgabe meine« juristischen Kolle-
>«> iuz BundeSrath- überlassen zu können. Ich habe wesentlich nur
das Wort ergriffe« , um den palitischen Standpunkt der verbün -
dtten Regierungen zu der Vorlage darzulege» — ich meine den Stand¬
paukt der inneren Sicherung der Rechtspolitik. Ich glaube, daß diese
Darlegung dazu beittagen wird, die Diskussion , in der wir uns be¬
luden, z»or Allem frei zu halten van jeder Animosität und von einer
^ itik , die nicht ohne Bitterkeit geführt , wenigstens in der Oeffcntlich-

einen üblen Eindruck Hervorrufen muß . Ich glaube , daß der
^ Stag, wie ich die» schon früher erklärt habe, in der GesetzgebungM der Lage ist, gar keine gereizte Färbung in der Diskussion aufkom-
? EU zu lassen . Ez kann ja doch kein Gesetz ohne Zustimmung deS
? EHStage» zu Stande kommen ; also wenn Sie sich nicht überzeugen
^

" an , daß Da », was Ihnen die verbündeten Regierungen vorschla-
7** ' bam Reiche nützlich ist, so sind Sie ja im Recht und Niemand

Ihnen dieses Recht verkümmern. Wir können also ruhig in die

Diskussion eintreten , die sich vielleicht noch über die gegenwärtige Ses¬
sion hinaus auSdehnen wird, denn die verbündeten Regierungen wer¬
den nicht unterlassen , die Initiative zu ergreifen , wo nach ihrer An¬
sicht eine Veränderung in der Lage der Gesetzgebung erforderlich er¬
forderlich erscheint. Wir haben unserer Seits wenigstens das Bedürs-
niß, unS von jeder Verantwortlichkeit für die Nachtheile der jetzigen
Zustände frei zu machen und diese Verantwortung dem Reichstage zu¬
zuschieben . ES wird dann Ihre Sache sein , sich mit Ihren Wählern
zu verständigen. Daß das Strasrecht in seinen bisherigen Wirkungen
Mißstimmungen erzeugt hat, wird Niemand läugnen , und ich in mei¬
ner Stellung alt preußischer Ministerpräsident und Kanzler de» Deut -
schcn Reichs bin diejenige Person , auf der sich die Aussprüche der Un¬
zufriedenheit koncentriren . Wir , die wir den BundeSrath bilden , sind
persönlich hiebei wenig interesfirt , denn wir sind ja jederzeit in der
Lage , dieser Unannehmlichkeit durch Zurücktritt von unserm Amte
ein Ende zu machen, wir haben nur das Bedürfnis den Vorwurf zu
entfernen , als ob sich eine Anzahl von Uebelständcn nur deßhalb er¬
halte, weil der BundeSrath nicht Arbeitslust genug oder nicht den
Muth der Initiative habe , dieser Situation ein Ende zu machen.

Der Herr Vorredner hat in Abrede gestellt , daß das Strafrecht zu
milde Bestimmungen enthalte . Ja , m . HH. , wo eS sich um Geld-
intereffen handelt, ist dies allerdings nicht der Fall . Wenn die Sicher¬
heit und daS Leben de» Einzelnen so geschützt wäre , wie die Geld-
intereffen , dann würde eS einer Revision allerdings nicht bedürfen.
Das Geld wird in diesem Strafrecht höhrr taxict all zerbrochene
Gliedmaßen . Man kann sich eher erlauben , Jemand eine Rippe ein -
zuschlagen , als vielleicht eine fahrlässige Fälschung zu Schulden
kommen lassen . Der Richter wird , wenn der Angeschuldigte nicht
herausfordernd «»stritt , sich leicht bewegen lassen , auch die Milde
walte» zu lassen, wo dieselbe vielleicht gar nicht gerechtfertigt ist. Mit
Ausnahme der EigenthumSverbrechen ist der Richter in der Lage ,
überall dar geringste Strafmaß anz»wenden. Wenn der Vorredner
für die Aufrcchthaltung dieser milden Sttasform eintritt , so spricht
derselbe übrigen» gewissermaßen pro äomo, denn er hat für das Zu¬
standekommen derselben am meisten beigetragen. Ein großes Gewicht
lege ich aber besonders auf zwei Bestimm»ngen , die ebenfalls zu
denen gehören, die er getadelt hat. Die eine betrifft de» Schutz der
Exekativbeamten. Die meisten von uns werde» wohl au» persön¬
lichen Anschauungen die Wahrnehmung gemacht haben , daß die eigent¬
lichen Vertreter deS Gesetze» die Autorität desselben oft nur mit Ge¬
fahr ihre» Lebens ausrecht erhalten können. Das Ansehen «nd die
Sicherheit deS englischen Policmeu beruht nach meiner Meinung nur
darauf , daß Jeder sich dessen bewußt ist , »aß ein Angriff auf dessen
Person ein direkter Angriff auf die Majestät de» Gesetzes ist. Warum

. kommt eS so selten vor , daß sich Jemand an einer Schildwache ver¬
greift, und doch steht jeder Polizeibeamte aus Vorposten in dem Kriege,den das Gesetz gegen die U belthäter führt . Der Schutzmann muß in
seiner exponirten Stellung einen größeren Schutz deS Gesetzes ge¬
nießen, und deßhalb müßte ein jeder thätliche Angriff gegen denselben
schwer bestraft werden. — Der zweite Punkt , den der Vorredner
ebenfalls angegriffen hat und dem ich einen großen Werth beilege,
bezieht sich auf die Beamten im Dienste des Auswärtigen Amtes . Der
Abg. LaSker hat den bezüglichen Vorschriften «ntgegengehalten , daS
widerspricht den juristischen Theorien ; » an , mit solchen Theorien läßt
sich die auswärtige Politik nicht leiten. AuSnahmbestimmungen haben
Sie ja auch für da» Militär , die Marine , und zur Aufrechthaltung
der Autorität der SchiffSkapitäne anerkannt . ES fragt sich daher nur ,
ob unter Umständen eine solche strenge Disciplin auch für das Aus¬
wärtige Amt nothwendig ist. ES handelt sich hierbei namentlich, wenn
ich mich so auSdrücken darf , um einen dolosen Ungehorsam. Welche
Schwierigkeiten ich in dieser Beziehung zu überwinden gehabt habe,darüber kann ich hier keine Mittheilung machen . Da » muß ich aber
erklären, daß ich nach meinen Erfahrungen ohne solche Verschärfung
der Disciplin die Verantwortung für meine amtlichen Handlungen in
der auswärtigen Politik nicht länger übernehmen kann. Nehmen Sie an,
daß Sie Jemand den Auftrag geben , am Orte , wo er beglaubigt ist,
zu erklären, daß wir den Frieden für vollständig gesichert halten und
wir Alles thun werden, denselben aufrecht zu erhalten , und dieser gibt
die Erklärung mit dem Hinweis auf die Unberechenbarkeit der
deutschen Regierung ab ; oder nehmen Sie an , daß Jemand eine In -
struktion erhält, in welcher Weise er die Interessen de» Reichs zu vcr-
treten hat, und dieser die Instruktion einfach unbeachtet in der Tasche
behält, ist es in diesen Fällen für den Leiter der auswärtigen Politik
möglich , die Verantwortung für dieselbe zu übernehmen ? ES ist sehr
wahrscheinlich , daß wenn Sie diesen Artikel annehmen , derselbe nie-
mals zur Anwendung kommen wird ; aber sein Vorhandensein wird
genügen, um meinen Anordnungen wehr Nachdruck zu geben.

Badischer Landtag.
* Kardsruhe , 3. Dez . Die allgemeine Begründung zudem in der Zweiten Kammer cingebrachten Gesetzentwürfe

„Abänderung einiger Bestimmungen des Gesetzes vom 8.März 1868 über dm Elementarunterricht betr . " lautet;
I. Das Gesetz vom 28. August 1835 über die Rechtsver¬hältnisse der Volksschullehrer und die Deckung des Schul¬aufwandes ertheilte einem vorgefundenm tatsächlichen Zu¬stand die gesetzliche Sanktion , indem verschiedene seiner Be¬

stimmungen auf dem Grundsatz beruhen , daß in Gemeindenmit einer nicht einem und dcmselbm religiösen Bekennisseangehörendm Einwohnerschaft, sofern in denselben zur Zeitder Erlassung jmes Gesetzes die schulpflichtigen Kinder nachdem Bekenntniß getrennt in gesonderten Volksschulen unter- -
richtet wurden , dieses Verhältniß sortzudauern habe. Dem¬
gemäß legte das Gesetz dm betreffenden Gemeinden die Ver¬
pflichtung auf, für die mehreren Schulen dm zu deren
Unterhaltung erforderlichen Aufwand fernerhin aufzubringenwährend andererseits bei Gemeinden, die damals bloß eine
Volksschule hatten , nur für eine Schule die in dem Gesetz

bestimmten Verpflichtungen auch dann eintratm , wenn die
Einwohner bzhw. die schulpflichtigen Kinder nicht eines und
desselbm Bekenntnisses waren .

Da nun im letzteren Falle — wegen des im Gesetz von
1835 zwar nirgends speciell ausgedrückten , aber doch vor¬
ausgesetzten sog . konfessionellen Charalters aller damals be¬
reits errichteten Volksschulen — an der einen in der Ge¬
meinde vorhandenen Schule nur Lehrer eines Bekenntnisses
angestellt werden konnten, war ein Theil der schulpflichtigenKinder nicht allein darauf angewiesen , den Unterricht des
Lehrers eines anderen Bekmntnisscs zu besuchen, sondern es
fehlte auch dem doch einen obligatorischen Lehrgegenstand bil¬
denden Religionsunterricht des einen Theils jede BeihilfeSeitens der Volksschule. Abhilfe konnte nur geschaffen wer¬
den durch Errichtung einer eigenen Schule auch für das einer
solchen bis dahin entbehrende Bekenntniß , und diese wieder
war nur möglich , wenn der entstehende Mehraufwand ohne
Inanspruchnahme der politischen Gemeinde und der Staats¬
kaffe beschafft wurde (W 31 und 32 des Gesetzes vom 28 .
August 1835) .

Auch das Gesetz vom 8 . März 1868 hielt die Trennungder Schüler verschiedenen Bekenntnisses in gesonderten Schu¬len, wo solche damals bereits bestanden , im Princip auf¬
recht und nahm überdies den bis dahin tatsächlich gchand-
habten Satz , daß an Volksschulen einer bestimmten Konfes¬
sion nur Lehrer dieses Bekenntnisses angestcllt werden dürfen ,als ausdrückliche Bestimmung auf (ßK 6 und 7 jenes Ge¬
setzes) . Indessen konnte doch damals schon nicht verkannt
werden , daß einer seit 1835 durch Zunahme der konfessio¬nellen Mischung der Gemeinden cingetretenen Aenderung der
einschlägigen Verhältnisse Rücksicht getragen werden müsse,und daß eine gleiche Rücksichtnahme die bedeutend größere
Belastung der Gemeinden mit Ausgaben für die Schule ver¬
lange, welche die eine der wichtigsten Aufgaben des neuen
Gesetzgebungs-Werkes bildende Besserstellung der Volksschul-
Lehrcr mit sich brachte.

Aus solchen Erwägungen sind die Bestimmungen des Ge¬
setzes vom 8. März 1868 hnvorgegangen , wornach einer¬
seits Gemeinden , die bis dahin für eine kleine Anzahl Schü¬ler eines in der Minderheit befindlichen Bekenntnisses eine
eigene Schule hattm unterhalten müssen , diese Last abgenom¬men (ß 8), anderseits zu Gunsten von Bekenntnissen, die1835 nicht im Besitz eigener Volksschulen, inzwischen aber
zu verhältnißmäßiger Stärke herangewachsen waren , den be¬
treffenden Gemeinden Verpflichtungen auferlegt wurden , diebis dahin nur zu Gunsten des anderen Bekenntnisses be¬
standen hatten ( Z 9) .

Eine weitere Einräumung an die gegenwärtigen thatsäch¬lichen Verhältnisse , welche sich gegen 1835 vielfach so erheb¬
lich geändert hatten, daß eine unbedingte Auftechterhaltungdes damaligen Zustandes immer schwieriger wurde, bestehtdarin, daß das Gesetz vom 8 . März 1868 gestattet, mehrerenach Konfessionen getrennte Volksschulen eines Ortes ineine Volksschule zu vereinigen , sofern jede der betheiligten
Konfessionsgemeinden für sich, in getrennter Abstimmung derbei der Wahl des Orts-Schulraths stimmberechtigten Kvn-
fessionsangkhörigen , die Vereinigung beschließt.Die Bedingung , von welcher das Gesetz die Vereinigungder Schulen abhängig macht , beruhte aus der Erwägung, die
Trennung der Schulkinder nach dem Bekenntniß in geson¬derte Schulen sei mit den Anschauungen und Gewohnheitenzumahl der ländlichen Bevölkerung so tief verwachsen , daßeine nicht aus der Zustimmung der bethciligtm Konfessions-
gemeinden selbst hervorgegangene Vereinigung als eine tief¬eingreifende, schmerzende und darum ' eine gedeihliche Wirk¬
samkeit der Schule beeinträchtigende Aenderung könnte em¬
pfunden werden.

Seit Einführung des Gesetzes »om 8 . März 1868 habenauf dem durch dasselbe vorgezeichnetm Wege etwa 30 Ge¬meinden eine Vereinigung ihrer nach Konfessionen getrennten
Volksschulen herbeigeführt.

Die hierbei gemachten Erfahrungen zeigen, daß nirgendsdie den Schulen gegebene neue Einrichtung Mißstände , diederen gedeihliche Wirksamkeit beeinträchtigen, im Gefolge ge¬habt hat, daß aber vielfach nicht gering anzuschlagende Nach¬theile mit dem Verfahren verbunden warm, welches zur Er¬
zielung jener neuen Einrichtung durchgeführt werdm mußteDiese Nachtheile bestanden in heftigen, die Einwohnerschafttief aufregenden Parteikämpfen , die fast überall den bezüglichenAbstimmungen vvrangingm. Nur ausnahmsweise sachlichenErwägungen entstammend, meist hervsrgerufcn bei mangeln¬dem Verständniß eines großen Theils der zur Abstimmungberufenen , durch unbestimmte, wohl manchmal auch künstlichgenährte Befürchtungen , vermochten zwar jene Kämpft nichtzu hindern, daß schließlich doch das gewonnene Resultat fastallseiligen Beifalls sich zu erfreuen hatte ; sie übten aber dochmanche Nachwirkungen in Beziehung auf den inncrn Friedenin den betreffenden Gemeinden, so daß der Wunsch , künftigeAnlässe zu ähnlichen Kämpfen vermieden zu sehen , als ein
wohlderechtigter erscheinen muß . (Fortsetzung folgt .)

Vermischte Nachrichten .— Professor Palmieri theilt in neapolitanischen Zeitungen mit :
»Der Vesuv kündigt nach langer Ruhe neue vulkanische Thötigkeitan . Im Innern deS großen KralerS, welcher sich beim letzten Aus¬
bruche gebildet, ist eine Vertiesung entstanden , au» welcher schwärz¬licher Rauch anssteigt. Wie bald auf diese ersten Anzeichen vulkani¬
scher Thätigkeit Ausbrüche folgen werden, läßt sich nicht bestimmen.Aber im Dezember 1854 traten ähnliche Erscheinungen ein , und dererste starke Au - bruch mit Ergießung von La»,Massen erfolgteim Mai 1855 ."



Handel u d Verkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
III. Seite .

Handelsberichte .
Wien , 4 . D -z. Die „Presse" meldet, daß die englischen Aktionäre

der Lemberg- Czernowitzer Bahn drm zwischen dem VerwaltungScathe
und der Regierung getroffenen Uebercinkomrnen wegen der Fusion der
galizischen Bahnen zugestimmt haben. Die bezügliche Generalver¬
sammlung wird am 82 . Dezember stattfinden.

Die Unionbank zarlt im Januar 5proz . Zinsen ; sie wird die Ka-
pitalSrcduktien durch Rückkauf von Aktien vornehmen.

Frankfu rt , 4. Dez . (Börsenwoche vom 27 . Nov . bis 3-
Dezember. ) Wir haben für diese Woche wieder eine feste Tendenz zu
verzeichnen die selbst durch verschiedene ungünstige Einflüsse meist Po¬
litischer Natur nicht erschüttert werden konnte. Gleich bei Beginn der
Woche machte sich in Folge matter Pariser Kurse, in Verbindung mit
der Nachricht , von dem Verkauf der Suezkanal -Aknen Seitens Eng¬
lands eine Abschwächung bemerklich , allein letztere trug nur einen ganz
ephemeren Charakter , indem, als Paris sich bezüglich des überraschen¬
den Ereignisses wieder beruhigt hatte und eine festere Haltung doku-
mentirte , rasch eine Erholung eintrat . DaS anläßlich der Ultimo-
liquidation hervortretende Deckungsbedürfniß bewirkte ebenfalls, nach ,
dem die Börse über die Suezkanal - Affaire zur Tagesordnung über-
gegangen war , daß sich die Tendenz wieder befestigte und das Geschäft
belebte . Am Ultimo selbst kam eS noch zu bedeutenden Rückkäufen
und bedangen besonders StaatSbahn - Aktien und Lombarden einen an¬
sehnlichen Deport (ca. 80 Pfg .). der sich an den Vortagen noch höher
normirt hatte, während Kreditaktien sich offerirter zeigten. Geld war
zu Prolongationszwecken zu 4—4 '/, Proz . leicht erhältlich. Die Per -
luste , welche die Contremine in Folge der Lösung ihrer meisten En¬
gagements erlitten , veranlaßten dieselbe , an den folgenden Tagen eine
große Zurückhaltung zu beobachten . Da sie bei dem Ausbleiben neuer
HiobSposteu, welche die gute Stimmung hätten trüben können , keine
Veranlassung fand, ihre Operationen abermals zu beginnen, anderer¬
seits entbehrte aber auch die Liebhaberei, trotz der im Ganzen gebesser¬
ten Situation , einer kräftigeren Anregung zu erneuter Thätigkeit. Es
resultirte hieraus eine merkliche Gcschäftsstille, ohne daß indeß hier-
durch die Tendenz eine wesentliche Veränderung erlitten hgtte. Erst
die gestrige Meldung von dem Abschluß der ungarischen Rentenanleihe
mit der AreditanstaltS-Gruppe vermochte der Spekulation emen gün¬
stigen Impuls zu geben und eine steigende Bewegung zum Durchbruch
zu bringen , die jedoch heute bei Börsenschluß aus mattere Berliner
Rotirungen zum Stillstand kam. Das Hauptgeschäft aus engerem spe¬
kulativem Terrain fand diese Woche in Kreditaktien statt, die auf Grund
der erwähnten ungarischen Anleiheoperation das Interesse der Spekn -

^
tion besonders erregten , außerdem waren auch StaatSbahn -Aktien

gu ! gefragt, deren Beliebtheit neuerdings durch die fortgesetzt befriedi¬
genden Bahneinnahmen (letztes Wochenplus 176 000 fl .) gehoben wird .
Lombarden zeigten sich hingegen vernachlässigt, wohl in Folge deS Um¬
stands daß dir Details der bekannten BaSler Uebereinkunft noch im¬
mer in Dunkel gchüklt find.

Kreditaktien eröffneten am letzten Samstag mit 166 '/r , stiegen im
SonntagSverkehr aus 189 , ermatteten am Montag auf 166' /, und
wurden an den folgenden Tagen zwischen 170 °/, — I68 ' /z —170 — 172
— 175' /, und 174^ gehandelt. StaatSbahn -Aktien bewegten sich An¬
fangs zwischen 254 °/, und 256 und gingen von Montag bis heute
zwischen 254 '/, — 255 ' /, —256 —258 '^ und 257 ' /, um . Lombarden
waren zwischen 94 °/, - 95 '/, — 94 ' /, —94 ' /, und 930 , im Verkehr.
Oesterreich. Bahnen fanden auch diese Woche ziemliche Beachtung und
zeigten sich bei guter Nachfrage für einzelne Bahnen Abgeber im All-
gemeinen sehr zurückhaltend. Reichenberg-Pardubitz besserten sich 2 ' /, fl.,
Linz -Budweis , Gisela , Franz -Joseph und Vorarlberger je 2 fl ., Eli¬
sabeth , Raab - Grazer und ungarische Nordost je 1 ' /, fl , Galizier 1 fl.
Buschtieh' ader verloren 2 fl., Ungarisch-Galizij' chc 3 fl. Deutsche Bah¬
nen blieben wenig verändert . Rheinische Stamm find 2' /, höher.

Am Bankenmarkt haben die Kurse fast sämmtlicher Werthe angezo¬
gen . Die größte Avance erzielten österr. Deutsche, welche ca . 11 Proz .
stiegen . Deutsche Effektenbank hoben sich 2 ' /, Proz . Reichsbank- Aktien
1^ /, Proz . Continental 10 , Proz . Deutsche Vereinsbank 1 Proz .
Württ . Notenbank , bayrische Handelsbank je 1 ' /, Proz . Staatsfonds
wurden zu festest Kursen umgesetzr . Ungarische Fonds sind bei ziem¬
lich lebhafter Nachfrage zum Theil merklich höher. Prioritäten blieben
theils behauptet, theils weisen sie kleine Kurserhöhungen auf . Ungar ,
gewannen 10g Proc . Gotthardt -Bahn -P :ioritäten zeigten sich stark
nachgebend . Loose waren wenig belebt, mit Ausnahme von badischen
Prämienloosen und Braunschweiger , welche zu höheren Kursen gefragt
waren . Oesterr . Devisen waren eher offeiirt . Pfandbriefe hielten sich
fest. Preußische Bodeakredit UI. Serie beliebt und höher ; ebenso österr.
Staatsdomäne und Ungansche. Bon amerikanischen Bonds wurden
Pacific Missouri um 1'/, , South Missouri um 3^ Proc . auf günsti¬
gere Meldungen über die Situation der Bahnen höher notirt . Bon
fremden Wechseln Wien billiger, Paris und London theurer . Geld ist
ziemlich flüssig .

Bertrn , 4 . Dez . Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per
Dezbr . 201.—, per April -Mai 212 .50 . Roggen per Dezemb. .5550 ,
per April -Mai 156 50 . Rübö : per Dezbr . 72 .20 , per April -Mai
73 .— . Spiritus loco 44 .40 . per Dezbr .-Januar 46.20 , Per 2 -r-rfl-
Mai 48 .70 . Hafer Dezbr . 15450 , per April -Mai 165.50 .

aln , 4 . Dez. >Schlußbericht.) Weizen niedriger . effekt. diesiger
. 0.25 . effektiv fremder 21 .— , per Marz 21 .30 , per Mai 21.75.
Roggen flau , effekt. hiesiger 16 .— per Marz 15 .45, per Mai 15.75.
Hafer still , effektiv 18.25 per März 17 .70. Rübö! besser , eff. 38 .50,
per Mai 38,10 . Frost .

Hamburg , 4 . Dez. Schlußberichl. Weizen ruhig , per Dezbr .-

, Per April-Mai 202 »
p-r J -m . -Ftbr . 151 5

'Jan . 199. G . , per J »n .- Febr . 202 Z
Roggen ruhig , per Dezbr .-Jan . 149 iS . ,
per April -Mai 157 G. Schnee.

Bremen . 4 . Dez . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard wb, ..
1
^

<» 11.30 , per Januar 11.45 , per Februar 11.35, per März — ^

Mainz , 4 . Dez . Weizen per März 22.40, per Mai 22.6b
gen per März 16 .25 , per Mai 16 .45 . H- ser per Mär,

'
17 Ä

RSböl per Mai 37 .90.
^ ^0.

Pestb , 4. Dez . Weizen per Termine flau, 5.07 bis 5 .10
zeit loco sehr fest , Roggen angenehm , Gerste befestigt , Hafers
Mais befestigt .

Weizen loco 81pfünd. 4.45 bis 4.55 . 86pfünd . 5 .30 bis 5 g-
Roggen 3.20 bis 3 .30. Gerste 2.70 bis 3L0 . Mais 2 .22 bis 2 S7
Hafer 2.20 bis 2L5 , do . neuer — bis — .— . Kohlreps — -/i
— . Hirse — bis — . RLböl — . Spiritus 25.

' ^

t- Paris . 4 . Dez . Rüböl per Dezbr . 112 .20 . per Januar -Avr»
111.— , per Mai -August 105.—, Per Septbr .-Dezbr . 96 .—. Spirit »,
per Dezbr . 43 50, per Mai -August 48 .—. Zucker, weißer, disp. Nr »
57 .70, Jaunar -April 59,50. Mehl, 8 Mrk., per Dezember 59^ >
per Januar -Februar 60 .— , per Januar -April 61 .50 , per März -^ »»;
63 .— . Weizen Per Dezbr . 27.— , per Januar -Febr . 27L0 ,
Januar -April 28 . - . per März -Jnni 29.20. Roggen per Dezemb»
18 .— , per Januar -Februar 18.20 , per Jan .-April 18L0 , per Märr.
Juni 19.— . Frost .

'

Amsterdam , 4 . Dez . Weizen loco geschäftsloS , per März zgg
per Mai — . Rcggen ioco still , per März 192 , per M-i
193 .—, Per Juli — . Uübol looo 43 , ver Mai 43 ' /. , per Herb»
41. Raps loco —, per Frühjahr 430 . Wetter veränderlich.

^

Liverpool , 4. Dez . Banmwollenmarkt . Umsatz 7« x>
Ballen , davon aus Spekulation und Export 1000 Ballen . Stetig .

Witicrnng- brodachtuwge«
Lee Ac - esrvlstzischr « Ltatisi? Karlsruhe .

Beiro- Lherm«. Feuch-
« eter «gkrüin

ln v . j Pr « .

!

Dezbr .
Win», l Himmer . demrr k« « g.

4 . Mn ».«, v nrr 7423 - 4 .7 > 88 N. ! bedeckt Schnee.
Nacht- v .:ör 743 .1 - 6 .4 i 94 SW . ! „

5 . ÄraS. ? Uvr 741.4 - S.8 / 97 ,,

„ Mttz«. rUhr 740 .6 - 3 .r ! 90 S . ! bedeckt
„ 9 Uhr 743 .4 — « § ! 94 NE . ! „
6. ÄrtzS. 7 Uhr 74T.0 —11 .6 100 „ ! „ —

Verantwortlicher Redakteur : Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege.
L^ Mtgsversügung

I .1S . « r . 7493 . Karlsruhe . In
Sachen der Wittwe deS Leopold Löh lei «,
Josefine , g«b. Heintz , in Gernsbach , Klä-
geriv, gegen Johann Zeltmann , Bier¬
brauer von Loffenau, König!, württ . Ober¬
amt « Neuenbürg , Beklagte», zur Zeit flüch¬
tig, hat Anwalt StrauS dahier nnterm
19. Oktober l . I . eiur Klage de» Inhalts
eingereicht , daß der Beklagte der Klägerin
unter « 7. Dezember 1874 bereu i» »er
Schloßstraße in Gerusbach gelegenesWohn¬
haus nebst Brauerei und den dazu gehöri¬
ge«, Reben- und Hintergebäuden und Fahr¬
nisse« uw 20,571 Mark 43 Pfennig abge-
kauft , jedoch da» Anwesen zur bednngcuea
Zeit — 29 . September 1875 — nicht an-
getreten und auch die an diesem Tage fällig
gewordene erste Rate deS Kaufpreise» Mit
5142 Mark 86 Pf . nicht bezahlt habe , und
ist baS Klazbegehren auf Auslösung des be-
zeichaeten Kaufvertrags und Berurtheilung
des Beklagten in die Kosten gerichtet.

Rach vsrgelegter Baerkunduug seiner
Heimathsbehöcde ist der Beklagte flüchtig
und sein gegenwärtiger Aufenthalt un¬
bekannt.

Beschluß .
Wird zur mündlichen Verhandlung über

diese Klage Lagfahrt auf die am
Samstag den 15 . Januar 1876 ,

Vormittags 8' /, Uhr ,
beginnende öffentliche Gerichtssitzung an-
beraumt .

Hiezu wirb der flüchtige Beklagte mit der
Aufforderung vorgeladen, in der angesetzten
Tagfahrt mit einem unverweilt za bestellen¬
den Anwalt zu erscheinen, oder durch einen
solchen sich oertreten zu lassen , widrigen¬
falls nach Aasrns der Sache auf Antrag de»
Gegner » die Klagthatsachen als zugestanden
angenommen und etwaige Etmedrn susge -
schloffen werden , in der Sache selbst aber
unter Bernrtheilnng de- Beklagten in die
Kosten nach de« Gesuch der Klage , soweit
solche- in Rechten begründet ist, erkannt
wird.

Zugleich wird dem Beklagten aufgegebeo,
einen hier wohnenden Gewalthaber aufzu-
stellen, widrigenfalls alle weiteren Verfü¬
gungen und Erkenntnisse mit gleicher Wir¬
kung, wie wenn st« der Partei eröffnet wor¬
den wäre» , an dem SitznngSorte de» Ge¬
richt- angeschlagenwerden.

Karlsruhe , den 28 . November 1875.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

II . Tivilkamwer .
Klein .

Rebe .
Oeffeiülicke Auffsrdenlegnr .

W .9S9 Nr . 9816 . SSekiugeo . Da
anf die dieffeitigeAufforderung vom 11. Au¬
gust >. I , Nr . 6714 a . , eine Anmeldung
nicht erfolgt ist , so werden die dort bezeich-
»eteu Reckte « ad Ansprüche der gegenwär¬
tigen Besitzerin, Fidel U rii ch Ehefrau , Ra -
ria Anva , geb. « eser , von Oefliugen . ar-
genüber für erloschen erklärt .

Säckingen , den 25 . November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Stehle .
Bränning , A. j.

Sa « « .
Y.41. Nr . 83,048. Karlsruhe . Ge-

gen Restaurateur August Wolf von hier
ist Gant erkannt , und zum Richtigstel¬
lung »- und Vorzug- verfahren Tagfahrt »n-
beraumt ans
Dienstag den 21. Dezember d . I . ,

Norm . S Uhr ,
GS werden alle Diejenigen , welche An¬

sprüche an die Gantmaffr machen , anfgefor-
dert , solche in der Tagfahrt bei Vermeiden

des Ausschlusses schriftlich oder mündlich
anzumelden, etwaiAe Vorzugs - oder Unter¬
pfand- rechte zu bezeichnen , BeweiSurknnden
vorzulegen oder de» Beweis durch andere
Beweismittel anzatreten .

In derselbenLagfahrt wird ein Maffep fle-
ger und ein GlSnbigerausschuß ernannt , »in
Borg - oder Nachläßvergleich versucht und
in Bezug aus Borgvergleiche uvd Ernen¬
nung des Massepfiegcrs und GlänbigerenL -
schuffeS die Nichterscheinendenals der Mehr -
heit der Erschienenen beitretend angesehen
werden.

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1875
Großh . bad . Amtsgericht.

Eisen .
W. Frank .

Y17 .. Nr . 11,264. Kork . Gegen
Friedrich Rieder , Bäcker von Sand , habe»
wir Gant erkannt , «ad es wird nunmehr
zum Richtigstellung! - und Vorzugs verfah¬
ren Tagsahr ! anberaumt ans
Dienstag den 21 . Dezember d . I .,

Bormittag » 9 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche rns

was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gmttmasse »lachen wollen , ausgrfm-
dert, solche in der angrsetztrn Tazfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlüsse ! von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevsllmäch.
ngte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - ober
L-.terpfandSrechtr zu bezeichnen , sowie ihre
Stwnsurkunderi »srzulegcu oder den Be -
seis durch andere Beweismittel rmzstteten .

In derselbe» Tagfahrt wird ein Maffe-
psieger »nd ein GlSnbigerausschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleichver-
sucht iverden , vnd eS werden in Bezug ans
Sorgvergletche und Ernennung de« Masse-
Pflegers und GläubigerauSschnffeSdie Richt¬
erscheinenden als der Mehrheft der Erschie¬
nenen betretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubi¬
ger haben längstens bis zu jener Lagfahrt
einen dahierwohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , uor an dem SitznngSorte de»
Gericht- angeschlagen , bfzvehnugSweise den¬
jenigen im LuSlande wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendet würden.

Kork, den 26 . November 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

R a m st e i n.
Lcrschvllenhertsverfahrev.

W .983 . Nr . 25M1 . Bruchsal .
Die Verschollenheitserklärung
de» Bernhard WeiSgerber
von hier betr.

Wird die durch Beschluß deS Großh .Ober -
amt» Bruchsal vom 23. August 1836 aus¬
gesprochene fürsorgliche Einweisung . her
muthmaßlicheo Erben de» für verschollen
erklärten Bernhard WeiSgerber von hier
in den Befitz leS Vermögens desselben nun¬
mehr für endgiltig erklärt.

Bruchsal, den 27. November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
ElltmSudtgnage».

Y .40. Nr . 33,091 . Karlsruhe . Die
Wittwe deS Hilssboten Andreas Müller
von hier, Magdalena , geb. Roller , wurde
wegen GemüthSschwäche entmündigt »ud
Säcklermeister Max Wirnser von hier als
Vormund für dieselbe bestellt .

Karlsruhe , den 2. Dezember 1875.
Großh . bad. Amtsgericht .

Eisen .
W. Frank .

W .989 . Nr . 11,571. Konstanz . Die
Ehefrau deS GewüsegärtnerS Alois Mar¬
tin , Ros - , geb . Bähr , dahier wurde we-
gen GewüthSschwäche entmündigt und für
ste Gemüsegältner Bernhard Martin von
hier als Vormund ausgestellt.

Konstanz, den 26. November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Straub .
A3 . Nr . 10,072. Ettenheim . Ma¬

thias Künstle von hier wurde durch Er »
krnntuiß vom 25 . v. MtS . wegen GemüthS¬
schwäche entmündigt . Bormund desselben
ist Maurer Karl OrchSner von hier.

Ettenheim , den 29. November 1875.
Grvßh . bad . Amtsgericht.

S ch r e m p P .
Ruß

HasdrlSre giSrr -EiutrSgr .
W .979 . Nr . 8678 . P füllen darf .

Unter O .Z . 38 des Firmenregisters wurde
eingetragen :

Firma Gustav Bollmar von Pfullen »
darf , deren Inhaber der Kaufmann Gustav
Bollmar von Pfullendorf ist, welcher sich
mit Anna , geb . Wald schütz , von da ver-
ehelichte .

In dem unterm 23 . Oktober d. I . errich¬
teten Ehevertrag wurde bedungen , daß da»
gegenwärtige und künftige , liegende und
fahrende Vermögen der Ehegatten , sowie
auch deren Schulden , Mit Ausnahme von
100 M , welche ein Jedes derselben von sei-
nem Vermögen zur Gemeinschaft einwirst ,
von der Gemeinschaft ausgeschlossen und für
Liegenschaft erklärt werde.

Pfullendorf . den 27. November 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Weifenhorn .
W .945 . Rr . 8598 . « retten . Un-

term Heutigen wurde in'S dieffeitige Fir¬
menregister eingetragen :

1 . Unter O.Z. 33. Die Firma „ L. F .
A. Paravicini " in Brette » ist er-
loschen .

2. Unter O .Z . 40. Die Firma »Robert
Janz " in Breiten ist erlösche«.

3 . Unter O .Z . 58 die Firma : »A. Herz -
berger «n Brett «» " . Inhaber der-
selben ist S«»n Herrberger , Kauf¬
mann in Brette ».

4. Unter O .Z . 59 die Firma : »Jakob
Gillard « oin Bretieu " . Inhaber
derselben ist Kaufmann Jakob Til -
lardon dahier , welcher mit Friede¬
rike, geb. W agner , verehelichtist.

Rach dem Ehevertrag vom 20-April
1863 wirft jeder Thnl 100 fl. i» die
Gütergemeinschaft , wogegen alles
übrig« Vermögen davvu ausgeschlos¬
sen ist .

5. Unter O .Z . 60 die Firma : « ei »
in Breiten ". Inhaber derselben ist
Handelsmann Beist Bei » in Bret¬
te» , walcher mit Sofie , geb . Drei -
fuß , verohrlicht ist. Rach dem Ehe-
vertrag vom 2. Febrnar 1857 , wirft
jeder Theil 50 fl . w dir Güterottnein -
schaft , wogegen alle» übrige « erwä¬
ge» davon aurgefchlaffm ist.

Brette «, be» 26 . NVember 1875.
Großh bad . Amtsgericht,

vr . « » Piste *.
W .99S. Nr . 89,457. : Heidelberg .

Unter O.Z. 308 de» Firmenregisters wurde
heute eingetragen :

Firma Anton Hßrschel Sohn
hier.

Inhaber ist der ledige Kanftumn
Anton Hirsche ! hier.

Heidelberg, den 20 . November 1875.
Großh bad. Amtsgericht.

' Beck .
W .97I . Mannheim . In da» Han¬

delsregister wurde eingetragen :

1 . O .Z . 60 de» Ses .-« eg. Bd . II und
O .Z . 56 des Firm .-Reg . Bd . II .

Die unter der Firma „ Weil u.
Lp ." bestandeneoffene HandelSgesrll
schüft wurde unterm 10 . l . M . aufge.
l- St . Der bisherige Lheilhaber,
Kaufmann Heinrich Weil über
nimmt säwmtliche Aktiven und Passi¬
ven uvd führt - aS Geschäft unter der
Einzelfikma „H. Weil , »vrmals
Weil u . Lp." in Mannheim fort.

2. O .Z 231 d . G. -R . « d. II . zur Fir -
ma : „Waaren -Einkaufs - Gesellschaft"
in Mannheim .

Durch Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 7. l. M . wurde die
Liquidation der Gesellschaft beschlossen
und der bisherige Direktor , Kauf¬
mann Christian Dnf fing als Liqui¬
dator bestellt .

3 . O .Z 57 d F .-R . B ». » .
Firma : „Julius Müller " in

Mannheim . Inhaber derselben ist
Adolf Julius Müller , Kaufmann
und Schneidermeister dahier.

4. O .Z . 80 de» Ges - Reg . zur Firma
„ Allgemeine Spiegelglas - Versiche¬
rungs - Gesellschaft Mannheim " in
Mannheim .

Der Eintrag vom 28. Juli 1863
wird dahin erläutert , daß jeder der
beiden Direktoren nach Maßgabe de»
§ 16 der Statuten zu zeichnen befugt
ist, welcher K 16 bestimmt : „Die Po¬
licen find durch die Direktoren anS-
zustellen , ausgenommen , wenn in
einem Lande ein GeneralbevvllmLch-
tigter bedingt wurde , in welchem
Falle diesem die Ausfertigung der
Policen übertragen werden könnte.
Alle übrigen Dokumente rechtlicher
Natur , al» Aktien , Vollmachten «nd
dergleichen , welche vom Verwaltmigs -
rathe anigehen , müssen von einem
der Direktoren und einem Bcrwal -
tsugirathSmitgliede unterzeichnetsein.
Nur für Lorrespondenz, Wechsel, In¬
dossemente und laufeude GeschäftS -
verfügnngen genügt die Unterschrift
eines der Direktoren .

Mannheim , dm 20. November 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .
W.972. Mannheim . In da- Han-

delSregist - r wurde eingetragen :
1. O .Z . 6 des Firm .- Reg . bei AmtS-

genchtS Ladenbnrg.
Die Firm » . Gotisch . Sohn " in

Feudenheim ist al» Einzelfirma er
loschen .

2 . O .Z. 282 de, Ges .-« eg. Bd . II .
Firma : „ Gottsch . Sohn " in

Feudenheim. Die beiden zur Firmen -
zeichuung gleichberechtigten Theil -
habtr dieser unterm 1 . Januar l. J .
errichteten öffene « Handelsgesellschaft
find die Handelsleute Gottschalk
Sohn » . Jsaac Sohn in Feuden¬
heim. Der zwischen Erster«« und
Maria Schlesiugerom 80. August
1844 zu Feudenheim errichtete Ehe-
vertcag bestimmt: „ ES wird für beide
Thrile der Ausschluß »es sämmtlichen
gegenwärtige« und zukünftigen Fahr -
nißeiubringen » sür sie und ihre Erben
bedungen. " Der zwischen Jsaac
Sohn »nd Betty Berdheim zu
Feudenheim am 25 . März 1872 er¬
richtete Ehevkrtrag bestimmt, daß jeder
Theil die baaie Summe von 100 st.
in die Gütergemeinschaft einwirft ,
alles übrige Bewöge» aber von der¬
selben ouSschließt nach dem L.R .S .
1500 - 1504.

3. O .Z . 285 dc - Ges . Reg . Bd . II zur

Firma : „Verein chemischer Fabrik»
in Mannheim .

Lurch Beschluß der General»er-
sammlnng vom 80 . Oktober l. List
an Stelle des durch Tod auSgeschM,«.
nen Joses Hohenemser als ErsH .
» aun sür die Direktiaa Bankier Lud-
wig Hahenemser dahier erwählt.

Mannheim , den 25. November 1875.
Großh . bad . Amtsgerichts

Ullrich .
W.S73. Mannheim . In das H« .

delsregiper wurde unterm Heutigen eiagr-
tr ^ ea :

1. O .Z . 218 de» Ges.Reg . Bd . II . zur
Firma : Niggl «. Lhomae m
Mannheim .

Ehevertrag zwischen Heinrich Th v-
mae und Regina Doll , ä. ä . Ep.
pingen , 8. November 1875 . welch«
bestimmt: „ Jedes der Brautleute legt
i» die Gütergemeinschaft der einzige- '
heuden Ehe in baarem Gelbe die
Summe von 100 Mk. Alle» übrige
gegenwärtige Beibringen der Braut - H
leute und alles ihnen künftig unter
einem unentgeltlichen Rechtsmel zu-
fallende Vermögen jeder Art wir»
nebst den darauf hastenden Schuld«
von der Gemeinschaft ausgeschlosse»
»nd ersatzpflichtig erklärt ."

8. O .Z. 58 des Firw .Reg . Bd. II .
Firma : „L. Dürr " in Mann¬

heim. Inhaber derselben ist Ludwig
Dürr an» LeopoldShafeu, Kauf'
mann , dahier wohnhaft.

3. O .Z . 59 de» Firw .Reg . Bd . II .
Firma „M . Hetdenreich " in

Mannheim . Jnhaber derselbe« ist
ÄichaelHeidenreich aus Schimm,
Kaufmann , dahier wohnhaft .

Der zwischen diesem und Amm
Stern zu Mannheim am 30. April
l. I . errichtete Ehevertrag bestimmt,
daß jeder Theil nur die Summe von
100 Mk. in die Gemeinschafteinwirst,
und alle » übrige Vermögen als var-
behaltene» Sondergut von derselbe«
- uSschließt . nach L.R . S . 1500 sh

Mannheim , den 27. November 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .

Ber« . Bekanutrrrachliste«.
x.379. 2 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Lieferung von Telegra»
pherrstangen . .

Zufolge höheren Auftrags haben wir »»
Lieferung von

700 Stück Telegraphknstangw von
Meter Länge, .

100 Stück Telegraphrnftangeu van 8?
Meter Läng«, .

100 Stück Teiegraphrnstangea »an U»
Met « Länge, fäwwtliche mit 15 C-w .
Zopfstärkr,

im Snbmisstonswege zu vergeben.
LieserungSlustige wollen die Angedv«

hierauf bi« einschließlich
Samstag den 18 . d . Mt »,

mit der Aufschrift „ Lieferuug von Telegra-

phenpaugen " auf dieffeitige « Bureau «»-

reichen , woselbst auch die LieferaugSbedtu - .
gangen gegen portofreie Ansorderuug " Ho¬
ben werden könne ».

SarlSrnhe. den S. Dezember 1875 . .
Großh . Hauptverwaltung der Elsenvaqu- ^

Magazine .
I . « . ». « . :

Seiz .

Druck und Vrrlrg der G. BrdNa ' fch ! » H a sbn ch d r » ck e r ,


	[Seite]
	[Seite]

